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M der NWMlen kitW « SeehmM io der Mdsee »Mer
Die Unternehmung der schweren und leichten deutschen Streitkräfte in der Nordsee

Berlin , I I . Okt. Im Verlaufe der von der Kriegsmarine zur
Kontrolle des Handelsverkehrs in der Nordsee laufend durch-
gesührten Maßnahmen wurde in den vergangenen Tagen eine
Unternehmung schwerer und leichter Streitkcäfte bis in die
nördliche Nordsee durchgeführt . Während die leichten Streit¬
kräfte eine große Anzahl von Dampfern anhielten und sie auf
Banngut untersuchten , dienten ihnen die schweren Streitkräfte
als Rückhalt . Die Unternehmung führte die deutschen Streit-
kräfte bis weit in die nördliche Nordsee , ohne daß feindliche
Streitkräfte angetroffen wurden.

Im Verlauf der Unternehmung gerieten am Morgen des 9.Okt.
den deutschen Seestreitkräften entgegengeschickte feindliche Streit¬
kräfte zunächst in Sicht deutscher Seeaufklärer , welche die Feind-
streitkräfte westlich der Südspitze Norwegens meldeten.

Auf Grund der durch Funk übermittelten Meldungen star¬
teten einige Staffeln einer Luftflotte und der Seeluststreitkräfte.
Unter schwierigsten Bedingungen stießen die deutschen Flieger
bis in die nördliche Nordsee vor . Einer der Verbände stieß
über den 6l . Breitengrad , das heißt also über die Höhe der
Shetlands -Inseln hinauf.

Im Hoch- und Tiefangriff griffen die deutschen Flieger die
englichen Kriegsschiffe an und warfen , ungestört durch das
konzentrierte Flakfeuer des Feindes , im sicheren Zielanflugihre
Bombenlast ab . Starke Rauchentwicklung , schwere Detonationen
und deutlich erkennbare Brände waren das sichtbare Zeichen
des Erfolges . Sechs Treffer schweren Kalibers und vier Treffer
mittleren Kalibers wurden auf schweren englischen Kreuzern
erzielt. Erst spät in der Dunkelheit , zum Teil nach acht- bis
zehnstündigem, ununterbrochenem Flug über der See kehrten
die deutschen Fliegern in ihre Heimathäfen zurück.

Trotz der großen Entfernung , über die der Angriff getragen
werden mußte — eine Angriffsleistung , die bisher die Geschichte
des Lustkrieges noch nicht kannte — und trotz des außerordent¬
lich ungünstigen Wetters waren die Verluste erfreulich gering.
Lediglich aus dem Rückflug sielen 4 Flugzeuge aus , von denen
2 bereits gestern als auf neutralem Gebiet notgelandet gemeldet
worden sind.

Es hat sich bewiesen, daß die Nordsee ein Seegebiet ist, in
welchem die See - und Luftherrschaft in deutscher Hand liegen.
Weiter hat sich bestätigt , daß die Reichweite der deutschen Luft¬
waffe über die Nord - und Westgrenze Englands hinausgeht
und der Feind im gesamten Gebiet der Nordsee gestellt werden
kann.

Der letzte Ausweg des Churchillismus
Verschweigen , verfälschen , verdrehen

Amsterdam, 11. Okt. Wie das Reuterbüro mitteilt , hat der
Vollugsausschuß der Allindischen Kongretzpartei  eine
Entschließung gefaßt, in der die britische Regierung aufgefordert
wird , ihre Kriegsziele zu definieren . Bezeichnend ist, daß die
Reuter -Meldung die vom Ausschuß zugleich ausgesprochene For¬
derung, endlich die Demokratie in allen Kolonialländern , ins¬
besondere in Indien , zu verwirklichen, in das Gegenteil um¬
fälscht: Daß nämlich die Allindische Kongretzpartei sich für die
Westdemokratien ausgesprochen hätte.

Ein System, das sich immer wieder von den Sprechern der
Millionen seiner Untertanen sagen lassen mutz, datz es die Frei¬
heit und einfachsten Menschenrechteunterdrücke, kann niemanden,
der gesunden Menschenverstand hat , davon überzeugen, datz es
das Ideal der Freiheit gegenüber der „gewaltsamen Unter¬
drückung verteidige.

Lloyd George will für den Frieden sprechen
Amsterdam, 11, Okt. Wie „United Preß " aus London meldet,

hat Lloyd George  die Absicht, auf einer Sondersitzung des
Aktionsausschusses für den Frieden am Donnerstag zu sprechen.
Vorgesehen ist, datz Lloyd George seine Ansichten über eine so¬
fortige EinberufungeinerKonferenzzurErörte-
rung der Friedensvorschläge  näher auseinandcrsetzen
soll. Lloyd George soll mit dieser Sondersitzung einen Feldzug
gegen die Träger der Ansicht eines „Krieges um jeden Preis"
beginnen wollen.

Aus Südafrika
General Hertzog und Dr . Malan sind Freunde geworden
Amsterdam, 11. Okt. Ministerpräsident General Smuts hat

es mit seiner Kriegserklärung an Deutschland fertig gebracht
daß zwei der politischen Führer der Südafrikanischen Union , die
bisher Gegner waren , Freunde wurden : General Hertzog
der bis Anfang September dieses Jahres Ministerpräsident war
und Dr . Malan,  der nationale Oppositionsführer . Beide sink
nicht englandhörig , sondern treten für " die Neutralität Süd'
afrilas ein. Als nutzeren Beweis sür die nunmehrige Freund¬
schaft zwischen diesen beiden Politikern versammelten sich in

Liesen Tagen , wie der Amsterdamer „Telegrcms" berichtet, 50 00t
bis 60 000 Afrikaner vor dem im Vau befindlichen Voortrekker-
Denkmal in der Nähe von Pretoria . Dr . Malan hielt eine
Ansprache. Er brachte zum Ausdruck, datz es der Wunsch der
Afrikaner sei, der Regierung Smuts ihre Unterstützung nicht
zu geben, solange sie ihre Kriegserklärung an Deutschland auf¬
recht erhalte . Alle Afrikaner strebten vielmehr nach der „Abschüt-
telung des britischen Jochs". General Hertzog nahm ebenfalls
das Wort zu kurzen Ausführungen . Er habe sich eigentlich aus
dem politischen Leben zurllckziehen wollen, doch die jüngsten
Ereignisse hätten ihn zu der Ueberzeugung gebracht, daß er den
Kampf fortsetzen müsse. Dieser innere südafrikanische Kamps
könne zwei, aber auch fünf Jahre währen . Er , Hertzog, werde
jedoch den Rest seines Lebens dem Afrikaner -Volk schenken.

Britische Seeräuberei auch in Fernost
Zahlreiche japanische Handelsschiffe angehallen

Tokio, 11. Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Die Zeitung
„Nitschi-Nitschi" meldet, datz britische Kriegsschiffe
wiederholt in der Nähe der japanischen Küste
erschienen  seien und japanische Handelsschiffe angehalten
hätten . Bisher seien Fälle in der Nähe von Formosa und kürz¬
lich sogar bei Nagasaki zu verzeichnen gewesen. In letzterem
Falle handele es sich um die wichtige Schiffahrtslinie von
Japan nach China , so datz die britischen Aktionen als Bedrohung
gegen Japan aufgefatzt werden mutzten. Die japanische Flott«
sei natürlich , so erklärt das Blatt , über das Erscheinen der
britischen Kriegsschiffe in japanischen Gewässern stark befremdet,
und das japanische Volk habe sür solches Vorgehen kein Ver¬
ständnis.

Fadenscheinige Entschuldigungen
Diesmal antwortet England auf Beschwerden Japans
Tokio, 11. Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Die Tatsache, datz

britische Kriegsschiffe in der Nähe japanischer Gewässer japa¬
nische Handelsschiffe aufgebracht haben, hat in der japanischen
Presse starkes Befremden hervorgerufen . Die Blätter erblicken
in dem britischen Vorgehen um so mehr eine Unhöflichkeit, als
Japan sich neutral erklärt habe. Am Mittwoch nun erklärte der
britische Militärattache in Tokio, die britischen Maßnahmen
seien, wenn sie auch befremdlich erschienen, nicht gegen Japan
gerichtet. Wenn japanische Schiffe angehalten worden seien, so
nur deshalb , um sich zu vergewissern, „daß es sich wirklich um
japanische und nicht um getarnte deutsche Schiffe handelte " ( !!) .

„Verivicklungeu in Indien-
Stockholm, 11. Okt. In einer kurzen Meldung aus London

stellt „Stockholm Tidningen " fest, datz sich in Indien Verwick¬
lungen ergeben würden . Es sei erneut die Forderung erhoben
worden , datz Indiens Stellung im britischen Weltreich in die
Form eines Dominions gekleidet werde. Die Forderung werde
in einem langen Leitartikel der ..Times " zurückgewiesen.

Das kann man verstehen
London, 11. Okt. Im Unterhaus wurde Ministerpräsident

Chamber lain  gefragt , ob er nicht ein Blaubuch mit den
Dokumenten über die englisch-russischen Verhandlungen ver¬
öffentlichen wolle. Unterstaatssekretär Butler erwiderte in sei¬
nem Namen , datz Außenminister Lord Halifax „nach sorgfältiger
Ueberlegung " zu dem Entschluß gekommen sei, diese Dokumente
nicht zu veröffentlichen. Der Liberale Mander meinte hierauf,
es sei doch sehr wichtig, datz die wirklichen Tatsachen bekannt
würden , aber Butler verneinte erneut.

Ratiouierungsmaßnahmen in England
London, 11. Okt. Die — wie man sagt — reiche Insel Groß¬

britannien hat von Tag zu Tag mehr unter den Folgen des von
seinen Einpeitschern gewünschten Krieges zu leiden . Nach der
soeben vorgenommenen Rationierung von Fetten wird nun als
nächstes die Zuteilung von Wolle verschiedenster Art sowie von
Garnen angekündigt . - i / ->x - ...

In der Bevölkerung herrscht erhebliche Unzufriedenheit über
die Regelung des Zugverkehrs . Die Züge brauchen rund Sie
Hälfte mehr an Fahrzeit , und einen festen Fahrplan gibt es
—- speziell an Sonntagen — überhaupt nicht mehr. Am Sonntag
hört der Verkehr um 22 Uhr völlig auf.

Tagesbericht des OKW.
Berlin,  11 . Okt . Das Oberkommando der Wchrmacht

gibt bekannt:

Im Osten  nähern sich die deutschen. Truppen in Mittel¬
polen der längs des Bugs verlaufenden deutsch-russische«
Jnteressengrenze.

Im Westen:  Rach ruhig verlaufener Nacht tagsüber
schwache Artillerietätigkeit.

Gemeinsame Operationen der See - und
Luftstreitkräfte in der Nordsee

Berlin,  11 . Okt . Vom 7. Oktober beginnend , fanden
gemeinsame Operationen von schweren und leichten See-
streitkräften sowie Luftstreitkräften in der nördlichen Nord¬
see und an der norwegischen Westküste statt . Im Verlaufe
dieser Operationen eingesetzten Luftstreitkräften gelang es,
englische Seeftreitkräste zu stellen und »wie bereits berichtet»
zu schädigen. Die Operationen werden fortgesetzt.

Wilna kommt zu Litauen
Beistandspakt Sowjetunion -Litauen zum Abschluß gebracht

Moskau , 11. Okt. Die Verhandlungen zwischen der Sowjet¬
union und Litauen , die vom 3. bis 10. Oktober gedauert hatten,
sind Diensto .gnacht zum Abschluß gebracht worden . Sie endeten
mitderUebergabe der Stadt und des Gebieter
von Wilna an Litauen  und mit der Unterzeichnung
eines Beistandspaktes  nach dem Muster der mit Estland
und Lettland abgeschlossenen Verträge.

Korona, 11. Okt. Die Nachrî t von dem in Moskau abgeschlos¬
senen sowjetrussisch-litauischen Beistandsabkommen und der
Rückgabe der Stadt Wilna sowie eines großen Teiles des Wil-
naer Gebietes wurde in Kowno in Extrablättern verbreitet.
In dem Organ des Verbandes zur Befreiung des Wilna -Eebie-
tes heißt es, datz jetzt nach 19jährigem Kampfe ein altes Unrecht
wieder gutgemacht worden sei. Viele Litauer hätten hierfür
gelitten und ihr Leben gelassen. Im ganzen Lande haben die
öffentlichen und privaten Gebäude geflaggt . Alle Organisatio¬
nen veranstalten Festakte. Behörden und Schulen sind geschlos¬
sen. Um 12 Uhr fand vor dem Kriegsmuseum in Kowno eine
große Massenkundgebung statt, auf der auch Vertreter der Regie¬
rung sprachen.

Durchführung des fowjeLrussisch-estnischen
Paktes

Reval , 11. Okt. Nach einer amtlichen Mitteilung wurde
zwischen der sowjetrussijchen und der estnischen Abordnung , die
in Reval über die Durchführung der Bestimmungen des Bei¬
standspaktes verhandelt haben, eine Einigung erzielt
und ein entsprechendes Protokoll über Fragen des Landheeres
und der Luftwaffe unterzeichnet. Uebereinstimmend wurde auch
hinsichtlich der Seestreitkräfte erzielt . Im Laufe des Mittwochs
treffen im Revaler Hafen vier sowjetrussische

Kriegsschiffe  zu einem offiziellen Besuch ein. Ihre Begrü¬
ßung wird nach den internationalen Regeln durch Austausch
von Salutschüssen erfolgen . Die Führer der sowjetrussischen
Abordnung übermittelten dem Oberbefehlshaber des estnischen
Heeres, General Laidoner , im Aufträge ihrer Regierung eine
Einladung zu einem offiziellen Besuch in Moskau . General
Laidoner  hat die Einladung angenommen und wird hier
nach Unterbringung der sowjetrussischen Truppen an den vor¬
gesehenen Orten in Estland Folge leisten.

Die finnische Abordnung in Moskau
Moskau , 11. Okt. Mittwochoormittag traf mit dem fahrplan¬

mäßigen Zug aus Leningrad die finnische Regierungsdelegation
mit Staatsrat Paasikivi an der Spitze in Moskau ein, die auf
Ersuchen der Sowjetregierung die Verhandlungen über die
Finnland und die Sowjetunion berührenden politischen und
wirtschaftlichen Fragen führen wird.

Gespräch mit Konrad Henlein
Vorbildliche Einsatzbereitschaft im Sudetenland

Berti «, 11. Okt. (Von unserem in den Gau Sudetenland ent¬
sandten FAE .-Sonderberichterstatter .)

Das Deutsche Nachrichtenbüro hat aus Anlaß der einjährigen
Wiederkehr des Tages der Rückkehr des Sude¬
tenlandes  einen Sonderberichterstatter in den Sudetengau
entsandt , der einen tiefen Eindruck von der großartigen und bei¬
spiellosen Einsatzbereitschaft erhielt , mit der dieser jüngste Gau
des Reiches sich in das Zeichen des Krieges gestellt hat . Der
DNB .-Sonderberichterstatter hatte Gelegenheit zu einer Unter¬
redung mit Gauleiter Henlein.

Zu Beginn dieser Unterredung erinnerte Konrad Hen-
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lein  daran , wie glücklich die Sudetendeutschen seien, daß hinen
im vergangenen Jahre das Leid erspart wurde, das die Deutschen
in Polen in den Tagen vor der Befreiung , am Vlutsonntag von
Bromberg , erleiden mußten . Gauleiter Henlein erklärte dabei:
„Die Haltung des Sudetendeutschtums in dem jetzigen Ringen
ergibt sich aus dem Gefühl des Dankes für die vor einem Jahr
erfolgte Befreiung durch den Führer und aus dem besonderen
Verhältnis , in dem wir Sudetendeutsche an der Volkstumsgrenze
zu der Größe des Schicksalskampfes der Volksdeutschen Polens
stehen. Es ist hier so, daß jeder Einzelne die rasche und wirk¬
same Hilfe , die der Führer jetzt den Volksdeutschen Polens zu¬
teil werden ließ, als eine persönliche innere Verpflichtung em¬
pfindet . Diese frohe Tatbereitschaft des Sudetengaues findet
ihren Niederschlag in der Zielsetzung: Alles tun , was zum Siege
verhilft ! Selbstverständlich ist es die Partei , die als Vorbild in
allem vorangeht : überall steht sie den Volksgenossen mit Rat und
Tat zur Seite ."

Mit Nachdruck betonte der Gauleiter den Einsatz der su -
detendeutschenFrau:  Wo Frauenhände und Frauenucteil
notwendig waren , überall dort waren unsere Frauen zur Stelle.
So sahen wir unsere NS .-Frauenschast in ihrem Wirken einmal
bei der großen Aufgabe der Verbrauchselnkung , ferner richtete sie
in zahlreichen Ortsgruppen Kinderstuben , Nähstuben usw. ein,
die Volksdeutschen Flüchtlingen aus Polen dienen sollen. Unsere
Frauenschaft hat sich weiterhin der NSV . gegenüber verpflichtet,
immer dort mit der zuständigen Frauenschaftsleiterin einzusprin¬
gen, wo ein Amtswalter der NSV . zum Militärdienst einberufen
wird . Im Erntedicnst hat die sudetendeutsche Frauenschaft allein
im Monat August über eine Million Arbeitsstunden geleistet.
Dieser Einsatz war in den folgenden Monaten ähnlich stark."

Gauleiter Henlein schloß das Gespräch mit einem Erlebnis,
das zeigt, mit welchem hohen Idealismus sich die Sudetendeut¬
schen in die große Front des Reiches eingegliedert haben : „Vor
wenigen Tagen ", so berichtet der Gauleiter , „erhielt ich von
einem Volksgenossen ein Schreiben, aus dem mehr hervorgeht,
als Worte zu sagen vermögen. Nach der Mitteilung , daß sein
einziger Sohn auf dem Felde der Ehre gefallen sei, schließt er
seinen Brief wörtlich : „Jeder Deutsche muß dem Führer ein
Opfer bringen . Ich habe es gebracht."

„Keinerlei konstruktive Ideen"
Osloer „Arbeiderbladet" zur Rede Daladiers

Oslo , 11. Okt. In der heutigen Lage, so schreibt „Arbeider¬
bladet ", war die Rede Daladiers sehr wenig positiv. Letzten
Freitag legte Hitler seine Ideen für eine Neuordnung Europas
vor. Daladier dagegen kam nur mit einer grundsätzlichen Er¬
klärung , daß Frankreich sich nicht auf eine deutsche Vorherrschaft
einlassen könne und daß es für die Freiheit und Unabhängigkeit
der Völker Europas kämpfe. Aber die Rede enthielt keinerlei
konstruktive Ideen , wie man ein neues Europa organisieren und
aufbauen könnte. Es wird jedoch immer notwendiger , daß die
Westmächte sich jetzt ganz klar aussprechen,  wofür sie
eigentlich kämpfen. Es ist klar, daß die Ordnung von Versailles
keine sichere Grundlage für den Frieden ist. Denn das Unrecht
von Versailles ist eine der Ursachen dafür ^daß es jetzt zum Krieg
in Europa kam. Daher ist es unmöglich, sich nur an die Ordnung
von Versailles klammern zu wollen. Die Westmächte müssen jetzt
offen sagen, wie sie sich eine Ordnung in Europa gedacht haben,
die die meisten Streitfragen in Europa aus der Welt schaffen-könnte.

Hüll über die Beschlüsse von Panama
Washington , 11. Okt. Staatssekretär des Aeußern Hulk  hielt

vor der Jahrestagung des Amerikanischen Außenhandelsverban¬
des eine Rede über neue Welthandelsprobleme  und
die Vereinigten Staaten . Hüll betonte eingangs mit großer
Bestimmtheit , daß Nordamerika — gemeinsam mit allen anderen
amerikanischen Republiken — entschlossen sei, den Krieg von
den Küsten der westlichen Halbkugel fernzuhalten . Er geißelte
sodann die schweren Fehler , die am Schlug des letzten Welt¬
krieges begangen wurden , als man in Mißachtung fundamen¬
taler Lebensbedürfnisse den Welthandel durch ständig aus¬
gedehntere Handelsschranken jeder Art aus seinen natürlichen
Kanälen abdrängte . Die Folge dieser falschen Maßnahmen sei
die schwere Weltwirtschaftskrise am Ende der 20er Jahre dieses
Jahrhunderts gewesen. Für die Gegenwart sei für Amerika
der klügste und sicherste Kurs , an dem Krieg nicht teilzunehmen
und beiden kriegführenden Gruppen gegenüber eine unpar¬
teiische Haltung  zu bewahren . Dieser Kurs wahrer
Neutralität  ermögliche den Vereinigten Staaten die
Fortführung des Handelsverkehrs mit beiden kriegführenden
Seiten sowie mit den anderen Neutralen in den Grenzen
sowohl der legitimen Beschränkungen, die von den Kriegführen¬
den festgesetzt werden , als auch der Einschränkungen, die Amerika
sich zur Vermeidung von Gefahr für seine Bürger , Waren oder
Schiffe selbst auferlege . Hierzu gehöre die Cash- and -carry-
Bestimmung . Sie sei ein Opfer , das man auf Kosten des eigenen
Handels und der eigenen Schiffahrt bringen müsse, um die
Sicherheit der amerikanischen Nation zu stärken und eine größere
Gewißheit zu gewinnen , daß Amerika der Frieden erhaltenbleibe.

Im Verkehr mit anderen neutralen Ländern beständen die
größten Schwierigkeiten in den Banngut -Listen und anderen
Kontrollmaßnahmen der Kriegführenden . Hier müsse Amerika
«inen wohl ausgeglichenen Kurs zwischen dem Schutz amerika¬
nischer Handelsinteressen und der Vermeidung unklugen Risikos
steuern.

Im zweiten Teil seiner Rede wandte sich Hüll den Nach-
kriegsproblemen zu, denn, so sagte er, Kriege gehen ja eines
Tages zu Ende, und dann beginnt die noch viel schwierigere
Arbeit des Wiederaufbaues . Hierbei müsse man die schweren
Fehler der ersten Jahre nach dem letzten Weltkrieg im Auge
behalten und gesündere Grundlagen schaffen, denn sonst trete
die Menschheit in eine unabsehbare Zeitperiode ein, worin der
Wirtschaftskrieg mit dem Waffenkrieg abwechsle. Während des
Krieges der Waffen sei eine weitgehende Wirtschaftslenkung
unvermeidlich , aber wenn der Friede wieder hergestellt sei, müsse
USA . zusammen mit seinen Schwesterrepubliken und „mit
allen anderen Nationen " dahin arbeiten , daß
die Grundsätze des internationalen guten
Glaubens und des großzügigen Handelsver¬
kehrs durchgeführt und beibehalten werden.

Slowakischer Armeebefehl
Preßburg , 11. Okt. Ministerpräsident Dr . Ti so richtete am

Dienstag an die slowakische Wehrmacht einen Armeebefehl , indem es u . a. heißt:

„Unsere Truppen haben an der Nordgrenze die historische
-Ausgabe erfüllt , das Gebiet der Slowakei vor einem feindlichen
Mnfall zu sichern und dem Mutterlande die zu Unrecht geraub¬

ten Gebiete wieder einzugliedern . Dieses erste Auftreten der
slowakischenWehrmacht hat die Achtung vor unserer Tapferkeit
und Organisation als auch den Dank der deutschen Wehrmacht
für die Leistungen der slowakischen Armee und die Anerkennung
des großen Führers des deutschen Volkes Adolf Hitler selbll.
hervorgerusen . Unser Bündnis mit dem Deutschen Reich wurde
dadurch nicht nur gefestigt und herzlicher gestaltet , sondern
darüber hinaus in eine unerschütterliche, durch Blut geheiligte
Freundschaft gewandelt ." Abschließend fordert Ministerpräsident
Dr . Tiso in dem Armeebefehl die Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten auf , sich nunmehr mit aller Kraft für die friedliche
Aufbauarbeit des slowakischen Staates einzusetzen.

ASA.-Gericht verurteilt Kriegshetzer Churchill
Sühne für die Beleidigung eines amerikanischen Zeitungs¬

verlegers
Reuyork , 11. Okt. Das Neuyorker Oberlandesgerich ! verur¬

teilte auf Grund einer Verleumdungsklage , die der Heraus¬
geber der Wochenzeitung „New Pork Enquirer ", William Erif-
fin , gegen den Kriegshetzer und derzeitigen ersten Lord der
britischen Admiralität , Winston Churchill, angestrengt hatte , den
Angeklagten zu einer Geldstrafe.  Eriffin erwirkte einen
Zahlungsbefehl gegen Churchill, der sofort vollstreckt werden
kann, wenn der englische Kriegshetzer den amerikanischen Boden
betreten sollte. Griffin hatte ein Interview mit Churchill, das
er in seiner Zeitung veröffentlichte . In einem anderen amerika¬
nischen Blatt wurde daraufhin Eriffin ausgerechnet von Chur¬
chill, der nicht mehr zu seinem Wort stand, als boshafter Lüg¬
ner beschimpft. Die jetzt erfolgte Verurteilung Churchills hat
der amerikanischen Öffentlichkeit erneut bewiesen, was von
Verlautbarungen gewisser englischer Minister zu halten ist. Er¬
gibt nichts verächtlicheres , als wenn Staatsmänner frühere
Erklärungen der Presse gegenüber durch Beschimpfungen aus
der Welt zu schaffen versuchen.

Der Rhernfrmd bei Köln vor Gericht
Spielende Kinder fanden Goldmünzen im Werte von

40V0Ü RM.
Köln , 11. Okt. Es ist nun ungefähr ein Jahr her, daß spie¬

lende Kinder nahe einer Bootsanlegestelle bei der Bastei in Köln
ein im Wasser liegendes Paket entdeckten, das sie dann auch
aus dem Strom zogen. Schon hierbei fielen Goldstücke aus der
aufgeweichten Hülle aus Packpapier . Die Jubelrufe der Jungen
riefen die Strompolizei herbei, der später ein Taucher folgte.
An diesem Tage wurden Goldmünzen ausländischer Währungen
in Höhe von rund 35 000 RM . aus dem Rhein gefischt. Selt¬
samerweise fanden die Knaben einige Monate später an der
gleichen Stelle wieder Goldmünzen . Das erbrachte die hübsche
Summe von zusammen 39 518 RM ., die beim Hauptzollamt in
Köln hinterlegt wurde . Da die Ermittlungen nach dem ur¬
sprünglichen Besitzer, in diesem Zusammenhang also dem Täter,
erfolglos blieben , schien die Sage vom „Rheingold " Wahrheit
geworden zu sein. Man nimmt aber nun an, daß diese Eold-
funde im Rhein mit den damals gerade 'stattgefundenen Devisen¬
prozessen irgend eine Verbindung haben und daß der Täter , da
er die Münzen nicht der Reichsbank rechtzeitig angeboten hatte,
sie in den Rhein geworfen hatte . Diese Angelegenheit hatte nun
noch ein interessantes Nachspiel vor Gericht. Denn es galt nun zu
klären , was mit dem Gegenwert der Münzen werden soll, zumal
die Geldfinder den gesetzlichen Anspruch auf Finderlohn haben,
der für die sechs Kinder zusammen 400 RM . betragen hätte . In
einer Verhandlung gegen „Anbekannt " entschied nun die 5. Straf¬
kammer, daß „der beim Hauptzollamt verwahrte Geldbetrag von
39 518 RM . Erlös aus den an die Reichsbank verkauften gefunde¬
nen Goldmünzen in Höhe von 25 518 RM . eingezogen wird ".
Das heißt also, daß den Findern 14 000 RM . zugesprochenwor¬
den sind. Das Gericht betonte , daß es in seinem Urteil dem ge¬
sunden Volksempfinden Rechnung getragen habe.

Spendet Bücher für unsere Soldaten!
Sammlung im Rahmen des Kriegswinterhilfswerkes

Berlin, 11. Okt. Die NSDAP, führt --- wie die NSK. mel¬
det — im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht
als eine Maßnahme des Kriegswinterhilfswerkes eine Bücher-
sammlung  durch, zu der Reichsleiter Alfred Rosenberg folgen¬
den Aufruf erläßt:

„Unsere Soldaten stehen in Hartem Kampf für Deutschland.
Diesen mit allen Kräften zu unterstützen und die Gemeinschaft
von Wehrmacht und Volk zu stärken, ist uns eine hohe Pflicht.
Hier kann das deutsche Buch  als Symbol für die Kraft un¬
seres geistigen Lebens in hervorragendem Maße wirken. Daher
ergeht an das ganze deutsche Volk, insbesondere an die deutschen
Verlagsanstalten und Buchhandlungen , die Aufforderung , Bücher
zu spenden, die in Kriegslazaretten , Krankenhäusern der Heimat,
Sammellagern und ähnlichen Einrichtungen den deutschen Sol¬
daten zur Verfügung gestellt werden sollen.

Die Sammlung erfolgt im Rahmen des Kriegswinterhilfs¬
werkes durch die Block- und Zellenleiter sowie Angehörige der
Gliederungen . Verlagsanstalten und Buchhandlungen werden
gesondert aufgefordert.

Als erste Spende stelle ich 2500 Bücher zur Verfügung.
Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der ge¬

samten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung
der NSDAP.

kgez.) Alfred Rosenberg,  Reichsleiter ."

Württemberg
3.9 Millionen — die ersten Spenden

nsg . Kaum hat der Führer das KriegZwinterhilfswerk des
deutschen Volkes eröffnet, da können schon die ersten Ergebnisse
dieses Appells an die Opferfreudigkeit gemeldet werden. Dank
der Spenden der württembergischen Industrie kamen in unserem
Gau schon am ersten Tage des Kriegswinterhilfswerkes 3,9 Mil¬
lionen RM . zusammen. Mit diesem hohen Beitrag zum Kampf
gegen Hunger und Kälte beginnt unser Gau würdig das Kriegs¬
winterhilfswerk , entsprechend der Parole des Führers , daß es
alle vorangegangenen Winterhilfswerke übertrefsen möge.

nsg . Stuttgart , 11. Okt. (Polenflüchtlingekeh¬
re  n h e i m.) Am Freitag fährt um 21.15 Uhr der zweit«
Zug mit Polenflüchtlingen , die im Gau Wllrttemberg-
Hohenzollern untergebracht waren , wieder in ihre befreite
Hermat zurück. 130 Volksdeutscheaus dem ehemaligen Po¬
len haben sich jetzt zu diesem Rücktransport gemeldet. Die
NS .-Volkswohlfahrt führt diesen Rücktransport aber nur
für Flüchtlinge durch, die im Zuge der jüngsten Ereignissefliehen mußten Flüchtlinge ., die schon länger in Württem-

verg weilen und hier gut untergekommen sind, bleiben vor¬erst noch bei uns.
Arbeitstagung.  Am Samstag und Sonntag (14.

und 15. Oktober) findet in der Stuttgarter Liederhalle eine
große Arbeitstagung sämtlicher Stuttgarter BdM .-Führe-
rinnen statt . Im Rahmen dieser Arbeitstagung wird am
Samstag zu den über 800 BdM .-Führerinnen Gauamts-
leiter Thurner sprechen. Am Sonntag wird der Haupt¬
schriftleiter des Stuttgarter NS .-Kuriers , Pg . Adolf Ger-
lach, einen Ueberblick über die politische Lage geben. Ober-
gausührerin Maria Schönberger gibt die Ausrichtung fürdie kommende Arbeit.

Kirchheim a. N., 11. Okt. (T o d e s stu r z v o m V a u m.)
Als am Dienstag der 62 Jahre alte , im Ruhestand lebende
Reichsbahnangestellte Karl Aisenpreiß mit Obstpflücken be¬
schäftigt war , brach ein Ast und der Mann stürzte vom
Baum . Er erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod aufder Stelle eintrat . j

Mühlacker, 11. Okt. (Brotmarke brauch i vor¬
erst  k o i n e !) Wie der „Braune Sender " berichtet, hat ,
sich im Sternenfelser Rathaus bei der Ausgabe der Karten l
folgende Geschichte zugetragen : Als die Frau einer zehn- -
köpfigen Familie an die Reihe kam, und ihr ein ganzer
Stoß Brotkarten vorgezählt wurde, meinte sie: „Vroimarka
brauch i vorerscht keine, mr hen Brot ". Alles horchte auf !
bei diesen Worten , weil man sich nicht vorstellen konnte, j
daß eine so große Arbeiterfamilie leben könne, ohne Brot !
zu kaufen. „Mir hen fescht mitenander Aehra glesa, ond e s
Aeckerle hen mr au no" abaut , s ' langt vorerscht", sprach
die Frau darauf . „Alle Achtung!" sagte anerkennend der
Ortsüauernführer und die anderen stimmten ihm zu. Das s
Lob war verdient , und wahrhaft stolz kann die Frau aus ^
die Leistung ihrer Familie sein.

Tsttnang , 11. Okt. (Ohne Licht gefahren .) Ein
Tettnanger Motorradfahrer , der sich nachts auf der Heim¬
fahrt befand, stieß außerhalb Friedrichshafens gegen eine
Bahnschranke, was zur Folge hatte , daß d>e Lichtmaschine
des Motorrades zertrümmert wurde . In unverantwort¬
lichem Leichsinn fuhr jedoch der Fahrer ohne Licht weiter.
Etwa 1 Kilometer vor Tettnang kam ihm ein Motorrad¬
fahrer aus Kau entgegen. Beide Fahrzeuge stießen auf¬
einander . Während der Tettnanger Motorradfahrer mit
leichteren Verletzungen davonkam, erlitt der Motorradfah¬
rer aus Kau einen schweren offenen Schenkelbruch.

Waldsee, 11. Okt. (Kindsmörderin verhaf-  !
t e t.) Ein in der Nähe von Waldsee beheimatetes ^ jäh¬
riges Mädchen wurde in das Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert . Es hatte vor drei Wochen auf ihrer Arbeitsstätte :
im Kreise Sigmaringen nachts einem Kinde das Leben l
geschenkt. Die unnatürliche Mutter erstickte das Kind unter ,-er Bettdecke aus Angst vor der Schande, wie sie jetzt
erklärt . Die Leiche versteckte sie in einem Reisekoffer. Tags
darauf ging sie wieder ihrer Arbeit nach. Ende des ver¬
gangenen Monats kehrte das Mädchen wieder in seinen
Heimatort zurück. Dort vergrub es auch nachts die kleine ^
Leiche.

Haistsrkirch Lei Waldsee. 11. Okt. (Anhang l i chke i t !
eines Rehes .) Ortsbauernführer Dorn aus Hittiswei - >
ler hatte letztes Jahr ein Rehkitz mit nach Hause gebracht !
und es großgezogen. „Eretl " , so taufte man das anhäng - i
liche Tier , wurde bald der Liebling des Hauses, doch als :
die warmen Augusttage kamen, war „Eretl " verschwunden, !
bis sie sich am vergangenen Sonntag wieder einfand und .
ihren alten vertrauten Platz im Stall aufsuchte. Wetter
und Kälte der letzten Tage hatten den Flitterwochen offen- i
bar ein vorzeitiges Ende bereitet . Die Nehgeiß ließ ihren
Gatten schnöde im Stich, und sieht nun im warmen Stallihren Mutterm unden entgegen.

Nördlingen , 11. Okt. Ein angebliches Ehepaar , das sich
mit den Fahrrädern auf der Durchreise befand und angeb¬
lich eine Kochgelegenheit suchte, wurde von einer Witwe
aufgenomen, die den Fremden Unterkunft gewährte . Die
gewährte Gastfreundschaft wurde von den Beiden aber in
gemeinster Weise mißbraucht. Sie stahlen aus dem Schrank
der Witwe , die ohnehin nicht mit Glücksgütern gesegnet ist,
den Betrag von 40 NM . und verschwanden. Dieser Fall
ist eine erneute Warnung , nicht allzu vertrauensselig gegen¬
über Fremden zu sein.

Rielingshausen , Kr . Backnang. 11. Okt. (Tödlichver  -
u n g I ü ckt.) Auf tragische Weise kam hier die 71 Jahre
alte verwitwete Frau Helene Holzwarth , die in einem klei¬
nen Haus allein lebte, ums Leben. Nachbarn bemerkten,
daß dichte Rauchschwaden aus dem Häuschen drangen . Nach¬
dem sie sich gewaltsam Einlaß verschafft hatten , fanden sie ^im Schlafzimmer der Greisin ein Sofa brennend vor . Die -
alte Frau lag leblos am Boden . Der Tod war durch Rauch- !
Vergiftung bereits eingetreten . Das Feuer konnte rasch ge¬
löscht werden.

Velsen, Kr . Tübingen , 11. Okt. (Diebetreibenihr
Unwesen .) In letzter Zeit sind hier mehrere Diebstähle
vorgekommen, die noch nicht aufgeklärt werden konnten.
Einmal wurde in den Laden der Verbauchergenossenschaft
eingebrochen, dann kamen verschiedene Eelddiebstäble vor.
Der letzte Fall betraf einen Brotdiebstahl in einem Bäcker¬laden.

Gerichtssaal
Schwierige Festnahme eines Holzdiebs

Stuttgart , 11. Ott . Im Sommer dieses Jahres betrieb der
35jährige verheiratete Gottlob Fischer in Schönaich bei Böblin¬
gen den Holzdiebstahl mittels Lastautos , nachdem er kurz
zuvor erst wegen des gleichen Delikts fünf Monate Gefängnis
verbüßt hatte . Er suchte sich dabei im Böblinger Wald das ihm
geeignet erscheinende, in Beigen gesetzte Buchen- und Eichenholz
heraus und ließ es von einem Lastkraftwagen , den er für diesen
Zweck gemietet hatte , abführen und zu den gutgläubigen Kauf - :
liebhabern verbringen . Seine Bruttoeinnahme in den vier ihm
zur Last gelegten Fällen betrug rund 225 RM . Als die Dieb¬
stähle ruchbar wurden , verschwand Fischer für einige Zeit von
der Vildfläche und hielt sich verborgen . In der Nacht zum
24. August war er aber zu seiner Frau zu Besuch gekommen.
Als ihn ein Eendarmeriehauptwachtmeister am Nachmittag des
nächsten Tags aus dem Bett heraus festnehmen wollte , wei¬
gerte sich Fischer mitzugehen . Beim Versuch, ihm die Hand¬
schließen anzulegen , kam es zu einem Handgemenge, bei dem
der Dieb den kleinen Finger der linken Hand des Wachtmeisters s
mit den Zähnen zu fassen bekam und ihm das oberste Glied s
völlig durchbiß. Außerdem versuchte Fischer ihm, den Finger '.
immer zwischen den Zähnen festhaltend, die Dienstpistole zu i
entreißen und ihn die Treppe hinabzuwerfen . Da ihm beides s
nicht gelang , ergriff er die Flucht, auf der er jedoch bald gestellt !
und festgenommen wurde . Das Amtsgericht verurteilte den !
rohen Burschen wegen Rückfalldiebstahls , Widerstands und Kör - s
Perverletzung zu drei Jahren Gefängnis und 200 RM . Buße- !
zahlung an den Verletzten.
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Nagold undAmgekmny
Wer mutig für sein Vaterland gefallen,
der baut sich selbst ein ewig Monument
im treuen Herzen seiner Landesbrüder;
und dies Gebäude stürzt kein Sturmwind nieder.

Theodor Körner
12. Okt. : 1924 erste Zeppelinfahrt nach Amerika.

rrütkwandLvev-Vostvevgünstiglittsett
Ermäßigte Gebühren für Postpakete

Um allen Personen, die infolge der politischen Lage das
Grenzgebiet im  Westen verlassen mußten, die sofortige
Wiederaufnahmeetwa unterbrochener Postbeziehungen mit ihren
Verwandten usw. von ihrem neuen Aufenthaltsort aus zu er¬
leichtern, geben die Postämter auf Anfordern unentgeltlich einige
Postkarten mit Vordruck  zur Anschriflsmitteilung an sie ab.
Mit ihnen sollen die Abwanderer ihren Verwandten usw. ihre
neue Postanschrift bekanntgeben, sobald sie einen Ort erreicht
haben, in dem sie voraussichtlich längere Zeit bleiben. Die
Postkarten werden gebührenfrei  befördert . Ferner werden
die Abwanderer gebeten, ihre neue  Anschrift ihrem Heimat¬
postamt, dos an bestimmter Stelle weiterarbeitet, mitzuteilen.
Dabei ist die frühere Anschrift mit anzugeben. Die noch nach
dem Heimatort gelangende Post wird dann nachgesandt.

polnische nnd irakische StaatSangebSvkse
haben sich nach einer Verfügung des Reichsführers SS . und
Chef der deutschen Polizei sofort bei den Polizeiämtern zu melden.

«.Gin jedes mutz bescheiden fein"
Eine Mahnung am Eingang der Bezugsschein-Ausgabestelle
Ein Mitglied der Frauenschaft , die bekanntlich im Auftrag des

Bürgermeisters seit Montag , 2. Okt. 1939 im Haus der NSDAP,die Bezugsscheine für Schuh- und Spinnstoffwaren ausstellt , hat
das nachstehende Gedicht verfaßt, das am Eingang der Ausgabe¬stelle angeschlagen wurde:

Wer hier in dieses Zimmer tritt,
der sei vor allem sich im Klaren:
ein jedes muß bescheiden sein - -
und alle sollen gerne sparen!
Nur was man dringend nötig braucht
an Schuhen, Kleidern, Strümpsen , Socken,
sei einem jeden auch gewährt.
Man melde diescs unerschrocken!
Doch wer da glaubt , er könne noch
im Großen alles rasch beziehen —
dem wird ein strenges „Halt " gesagt —
da hilft kein Schelten, kein Bemühen.
Drum, wer hereinkommt, sei sich klar:
hier fragt man jedes aufs Gewissen.
Das ist nicht Neugier — o bewahr —
wir fragen — weil wir sparen müssen!

pvaGtvolle Aepsel
im Gewicht von mehr als 330 Gramm pro Stück erntete Jak.Henne,  Sisdlungsweg.

Gvute und Saat
Die Kartoffelernte und die Einsaat werden durch die nasse

Witterung stark beeinträchtigt. Die Kartoffelerträge zeigen auch
diesmal die Wichtigkeit der Sortenwahl , der Bodenbearbeitung
und der Düngung. Vbgebaute Sorten sind in den Erträgen
schwach, ein bedeutsamer Fingerzeig für die neue Pflanzung im
kommenden Frühjahr . Wir haben diesen Ertragsunterschied
auch bei allen Getreidesorten wahrgenommen. Neues Saatgut
ist in den Erträgen den alt -ausgenutzten Sorten weit überlegen.

So« 8L! Sabven
Feier der Kartoffelernte mit Feuerwerk

2 Die Kartoffelernte ist im Bezirk Nagold noch in vollem
Gang. Die alltägliche und so beliebte Speise ist ein Haupt¬
nahrungsmittel auch in unserer Gegend. Ihre Einführung in
Nagold hängt mit der Entstehung der Bürgerländchen auf dem
Eisberg zusammen. Die 1699 nach Württemberg eingewan¬
derten Waldenser brachten die Kartoffel mit. aber es stand nochrecht lange an, bis die Einführung allgemein wurde. Von
Nagold liest man erst 1766 etwas vom Kartoffelbau. 1771
stellte der Magistrat (Gericht und Rat ) das ganze Gelände
im Kreuzertal vom heutigen Waldeck abwärts , das sich am Saum
des Galgen- und des Eisbergs hinzieht, zum Kartoffelanbau !
unentgeltlich zur Verfügung. 350 Ländchen wurden den Bürgern ;
durch Los zugeteilt. Damit war die Einführung der Kartoffel ^
gesichert. Mit der Zeit wurde die Kartoffel das geschätzte Volks- I
Nahrungsmittel, das man namentlich in Zeiten der Not und
des Mißwachses sehr schätzen lernte.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts aber gab es
Jahre , in denen auch die Kartoffeln nicht gediehen und eine
furchtbare Teuerung trat allenthalben auf.

Im Oktober 1859 — also vor 80 Jahren — schrieb der
Chronist: „Seit die Kartoffel-Calamität verschwunden, wurde
oon den Nagolder Honoratioren jedes Jahr die Zeit der Kar¬
toffelernte, gleichwie in den Weingegenden die Traubenlese,
durch Feuerwerk in Bad Röthenbach gefeiert, so auch Heuer und
zwar gestern nachmittag (10. Okt. Die Schrift! ) wieder. Die
Theilnahme war zwar, was dieHerrenwelt betrifft, dießmal etwas
geringer als früher, dagegen schienen die vielen Damen wohl
Manchen zu beschämen, dem die etwas ungünstige Witterungan der Beteiligung einen Abhaltungsgrund gegeben. Bis der
Abend hereingebrochen, hatte man sich natürlich der kleinen
Feuerwaffen fleißig bedient, so daß Mancher sein Pulver längst
verschossen, als es erst recht gelten sollte. Prächtig zu schauen

war das mit eingebrochenerNacht gegebene, gut gelungene
Feuerwerk und manches Ah! folgte den schön steigenden Raketen,
römischen Lichtern usw-, welche Bewunderung nur ein mut¬
williger Frosch, oder ein Schwärmer hie und da zu stören suchte.
Nach Beendigung des Feuerwerks und kurzer Rast bei gutem
„Alten* schickte die heitere Gesellschaft sich an, an die Heim¬
kehr zu denken, und wer seine Munition noch nicht ganz in
ven Nebel hinausgesendet hatte, der suchte mit solcher vor der
Ztadt den Daheimgebliebenenlaut zu verkünden, daß man sich
über die heurige Ernte und auch über die Kartoffelernte wohl
freuen darf. — Nachschrift: Am nächsten Kirchweih-Montag
abends 7 Uhr, wird auf dem Stadtacker wiederholt ein Feuer-,
werk abgebrannt, wozu auch oon Seite der Bürger zahlreicheTheilnahme gewünscht wird.*

Die erste Reichsstraßenfamrnlung
Sechs Jahre lebendige Geschichte in sechs kleinen Bändchen

Die erste Reichsstraßensammlung des Winterhilfswerks 1939/40
am 14./16. Oktober bringt in den zum Verkauf gelangenden
Abzeichen eine Ueberraschung : Sechs verschiedene kleine Bücher
werden ausgegeben , die einzeln je ein Jahr des nationalsozia¬
listischen Ausbaues behandeln , in ihrer Gesamtheit aber ein
getreues , lückenloses Bildwerk der denkwürdigen Ereignisse der
letzten sechs Jahre und damit für jeden Volksgenossen von
dauerndem Wert sind. „Der Führer macht Geschicht  e",
heißt das Motto dieser kleinen Buchreihe. Führerworten sind
Bilddokumente in vorzüglicher Wiedergabe gegenübergestellt.
Die Vilddokumente stammen bis auf wenige Ausnahmen vom
Reichsbildberichterstatter der NSDAP ., Pros . Heinrich Hoss¬mann.

So bringt die erste Reichsstraßensammlung jedem Volksgenos¬
sen eine wertvolle kleine Bücherei ins Haus , ein kleines Nach¬
schlagewerk, das nicht nur einzigartig und zugleich praktisch ist,
sondern als Zeugnis einer überragenden deutschen Epoche stets
ein schönes Andenken bleiben wird . Und wer von uns wollte
nicht einmal später diese sechs Bücher vorzeigen können, wenn
man von den großen Tagen des Neuen Reiches erzählen wird?

lleberdies wollen wir den Zweck, dem die sechs kleinen Bücher
dienen, nicht vergessen: Sie wollen mithelfen , daß auch in
ernster Zeit kein Deutscher hungere oder friere ! Auch hieranwollen wir am kommenden Samstag und Sonntag
denken, wenn wir vor der Wahl stehen, wieviele der hübschen
Bildwerke wir uns sichern. Und sollte es nicht jedem möglich
sein, die ganze Serie und somit das ganze Bildwerk zu erwer¬
ben, so bedenke, lieber Volksgenosse, wenn der Sammler an dich
herantritt , auf jeden Fall : Es ist ja nur ein kleines Opfer im
Vergleich zu denen, die unsere Soldaten in diesen Tagen gerne
aus sich nehmen. Sie haben einen geschichtlich einzigartigen Sieg
errungen , — willst du nicht auch dabei gewesen sein, mit¬
geholfen haben beim siegreichen Durchhalten der Heimat ? Drum,
wenn es irgendwie geht, nimm ein Abzeichen mehr, gib doppelt!

Preissenkung in den Gaststätten
für Speisen und Getränke

Der Württ . Wirtschaftsminister , PreisüberwäHungsstelle,
teilt mit:

In letzter Zeit ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß in
manchen Gaststätten trotz geringerer Leistungen und Ersparnis
an Herstellungskosten (durch Verabreichung von Tellergerichten
und kleineren Portionen nach Maßgabe der auf die Marken
entfallenden Fleisch- und Nährmittelmengen sowie durch Ver¬
wendung von entrahmter Frischmilch und Malzkaffee statt Voll¬
milch und Bohnenkaffee) noch die alten Preise ver¬
langt  werden . Die Eaststätteninhaber werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß sie die Preise für die in Betracht kom¬
menden Speisen und Getränke entsprechend ihren verringerten
Einstandskosten bei Kaffee um mindestens 10 Pro¬
zent,  zu senken haben . Wer dieser Verpflichtung nicht nach-
kommt, handelt der Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen und den Grundsätzen der kriegsverpflichteten Volks¬
wirtschaft zuwider und wird streng bestraft.

Unfreundliche Herbsttage
Mit den schönen spätsommerlichen Tagen , die wir noch erhofft

hatten , scheint es nun endgültig vorbei zu sein. Der Herbst
gibt uns derzeit in nicht mißzuverstehender Weise zu erkennen,
daß er nicht gewillt ist, auch nur einen Tag länger auf seine
angestammten Rechte zu verzichten. Die Sprache , der er sich
dabei bedient , ist eine eindringlich unfreundliche und rauhe/
Eingetrübt liegt die Landschaft da, der Himmel ist mit grauen
Wolken überzogen, abwechselnd gehen Regenschauer nieder oder
kalte Winde streichen über die Felder ; Regen und Wind holen
das letzte müde gewordene Laub herunter von den Bäumen und
schütteln es auf die feuchte Erde . Der Aufenthalt im Freien ist
jetzt eine ungemütliche Sache geworden. Wir Menschen müssen
uns aber mit dieser Zeit abfinden , die durch des Jahres
Ablauf bestimmt ist. Der wärmende Mantel , die schützende
Regenhülle und die warme Stube kommen nun wieder zur
Geltung und wir müssen uns mit ihnen die nächsten Monate
befreunden . / .>

In Südwestdeutschland, besonders aber in der Rhein - und
Mainebene , hat es am Freitag und Samstag , nahezu ohne
Unterbrechung , 36 Stunden geregnet . Durch die ungewöhnlich
starken Regenfälle , die man nur selten von so langer Dauer
beobachtet, sind die Flüsse und Bäche, die zum Main und Rhein
fließen, stark angeschwollen. Das Wasser ist durch das mit -'
genommene Erdreich schmutziggelb. Die Feldarbeiten werden

durch den Regen sehr behindert , denn die Kartoffel - und Rüben »-
ernte mußte unterbrochen werden . Sie kann erst wieder aus¬
genommen werden , wenn der Boden etwas abgetrocknet ist.
vor allem auf den Lehmböden, während in den Sandböden
das Wasser rascher versickert und verdunstet . ^ ^ ^ ^

Es herbstett auch am Bienenstand
Im Oktober wird es allmählich in der ersterbenden NatnL

trüber und demzufolge wird es auch am Bienenstand stiller.'
Im allgemeinen sollte die Einfütterung der Bienenvölker für
den Winter jetzt beendet sein. Aber diesmal haben eine Reihe
von Umständen dazu geführt , daß da und dort noch im Oktober
gefüttert werden muß. Dies ist dann nicht schlimm, wenn uns
der Oktober noch warme sonnige Tage bringt , an denen die
Bienen ausfliegen können, um das während der Nachtstunden
aus Len Futtergefäßen eingetragene Futter richtig zu verarbei¬
ten und daraufhin abzulagern . Herbstastern und Efeu spende»
späten Nektar und Vlütenstaub , so daß die letzten Brutsätzr
gut ernährt heranwachsen und bis zum Ende des Monats atr
vollkommene Jungbienen aus den Zellen schlüpfen. Je öfter die
jungen Bienen vor Eintracht der Winterkälte noch aussliegen
können, desto sicherer wird die Kotblase entleert und desto
weniger besteht eine Ruhrgefahr im Laufe des Winters . Wenn
beim Zusammenziehen der Bienenvölker nach dem Auftreten
der Herbstfröfte noch einige Waben bienenleer werden , so sind
diese zu entfernen , ehe die Strohmatten , Filzkissen oder sonstiges
warmhaltendes Material eingeschoben wird . Auch die Boden¬
bretter werden noch einmal gründlich gereinigt und Ruberoid-
Vlätter eingelegt , damit im Frühjahr die Reinigung der Stöcke
rascher von statten geht. Der Wintervorrat eines Bienenvolkes
beträgt in den frühen Gegenden etwa 9 Kilogramm (Honig und
Zuckerlösung) , in den späteren Gegenden etwa 10 Kilogramm.
Bei geringerem Vorrat besteht die Gefahr , daß das Futter kurz
vor Beginn der neuen Tracht im Frühjahr zu Ende geht und
die Bienenvölker dann doch noch verhungern . Damit genügend-
wasserreiches Futter im Stock ist, geben erfahrene Imker gegen
Ende Oktober zum Abschluß gerne noch einen letzten Schoppen-,
und wünschen damit ihbren Bienenvölkern eine recht gute
Ueberwintcrung.

Opfer der Diphteritis
Enzklösterle. Hier herrscht die Diphteritis. Das Kind des

Straßenwarts Rentschler ist dieser Krankheit zum Opfer gefallen.

Letzte Nachrichten
Zuckerkarlen in Holland. — England drosselt Zufuhr aus

den holländischen Kolonien
Amsterdam, 12. Okt. Die holländische Regierung hat Zucker¬

karten eingeführt. Diese Maßnahme ist auf die britische Blockade
zurückzuführen, durch die die Zuckersendungen aus den holländ.Kolonien abgeschnürt wurden.

England als Giftgaslieferant
Englische Gelbkreuzlteferung nach Polen

Berlin , 11. Okt. Heute sind wir in der Lage, der Oeffentlich-
keit die furchtbaren Tatsachen der Verwendung von Giftgas
durch polnische Truppen bekanntzugeben. Das Giftgas an
Polen wurde, wie, durch Tatsachen bewiesen, einwandfrei fest¬steht, von England geliefert.
(Die ausführliche Wiedergabe der umfangreichen amtl. Verlaut¬barung folgt.)

Grausige Funde ohne Ende
Wieder ein Grab mit schauerlich verstümmelten Deutsche«

gefunden
Posen , 11. Okt. Noch immer werden in Posen grausige Funde

von bestialisch verstümmelten Leichen deutscher Volksgenossen ge¬
macht. Bei Schleschin, Kreis Konin , wurde ein notdürftig ver¬
scharrtes Grab entdeckt, in dem die Leichen von sechs ermordete»
Volksdeutschen lagen . Es sind vier Mitglieder der Familie!
Schmolke aus Rakwitz, Kreis Wollstein, (Vater , Mutter , eine 16-
jährige Tochter und der 18 Monate alte Sohn ) , die 68 Jahre alte
deutsche Reichsangehörige Witwe Adelheid Plank aus Stuten¬
dorf, Kreis Posen, und ein Volksgenosse aus Rakwitz, dessen
Name noch nicht festgestellt wurde . Die Ermordeten waren bei
den Zügen der Volksdeutschen, die die Polen ins Innere des Lan¬
des schleppten, zusammengebrochen. Begleitmannschaften und pol¬
nische Soldaten haben sie verstümmelt und dann erschossen. Unter
den Ermordeten befanden sich zwei hilflose Invaliden . Der
Schmiedemeister Schmolke hatte im Weltkriege beide Beine ver¬
loren und konnte sich nur mühselig auf Prothesen fortbewegen.
Frau Schmolke sind beide Brüste abgeschnitten worden , dem
18 Monate alten Kind hat man bei lebendigem Leibe beide'
Hände abgehackt und es dann erschossen. Der Zustand der Leiche
der 68 Jahre alten Reichsdeutschen, Witwe Plank , ist derartiK
daß man ihrem verschleppten Sohn , der von der Mutter gewallS
sam getrennt worden war und mit dem Haupttrupp weites
getrieben wurde , verboten hat , sich die Ermordete anzuschaue»!

Schneidemühl, 11. Okt. Am 3. September wurden sämtliche
deutschen Volksgenossen aus Czempin  auf Grupd einer ov»
dem berüchtigten Westmarkenverein aufgestellten Liste verhaftet
und verschleppt. Ein Teil dieser Verhafteten kam nach Schrimm)
während der Hauptzug der Internierten bereits ins Innere d«
Landes befördert worden war . Die polnischen Behörden ent¬
ließen diese Gefangenen . Sie wurden aber am Brückenkopf von
Schlimm durch den das polnische Vrückensprengkommando bet
fehlenden Offizier wieder verhaftet und der aufgehetzten polni -i
schen Bevölkerung schutzlos preisgegeben . Die entmenschten Zivi -l
listen haben nun die armen Menschen auf offener Straße zu
Tode mißhandelt . Ihre Leichen sind auf dem jüdischen Friedhos
in Schlimm verscharrt ausgefunden worden . Sie wurden nach
Czempin übergesührt . Der Befund ergab, daß die Opfer eii»
scheinend vor dem Tode mit kochendem Wasser übergossen wurden)
da sich die Haut an den verschiedenen Körperteilen gelöst oatte .'

puSVingpulvor
yidk es auf todonsmittolkarte
«bsrkniN 511. 512. 5 2?. 5 28
so 25 ß. also auf 2 lOokkonab-
scknitto1 parkckoa nakk Maki.

SiLiL/tzk/

1 Päckchen vd llkkber Puddingpulver
vanille-, Mandel-, lzimbeer-, krdbeer-,
Saline-, kam- oder Orrak-Leftkmach

SV § (2 gekaufte kftl.) Zucker.
4 kftl Illasser zum Onrübcen,
Id l ontrabmto sristkmilcki(Magermilch)
1 Prise Salz.
)7S -500 g frisches over eingemackke»

Kompott(z. 8. llpci kosen, tipsei kirne»
Kirschen, Pflaumen oder gemischte»
Kompotts
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bringt man unter kliikron mit einer Prise Sah zum kochen. Sobald M
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Male aufkocken. Man füllt den Pudding kn «ine mit Kaltem Masssr ar»
gespülte Kranz- oder Skuczfocm. stellt lbn ewig» Stunden kalt, stürzt Al»aüv
legt da, Kompott als Kranz darum oder amlbii»die Mitte»
Man kann den Pudding ouck» falgenvermafien anrickike»
Vas kvmpokt gibt man in eive Liasschale, füllt den keiften Pudding darübel
and verziert nach dem krbalten mit einzelnen frucktstücke»
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Mine Nachrichten ans aller Welt
Gesuche um Anstellung im Bereich des Oberbefehlshabers

Ost. Es ist bekannt geworden, daß täglich zahlreiche Gesuche
um Anstellung im Bereich des Oberbefehlshabers Ost ein-
gehen. Es besteht vorläufig keine Möglichkeit, diesen
Gesuchen nachzukommen. Sie sind daher zwecklos und müssen
künftig unbeantwortet zurückgehen.

Sonderspende der Reichsbahner zum Winterhilfswerk.
Die Gefolgschaft der Deutschen Reichsbahn wird , wie in den
Vorjahren , auch für das Winterhilfswerk 1939/40 außer
den allgemeinen Spenden , die durch Abzug vom Lohn und
Gehalt laufend aufgebracht werden, eine Sonderspende in
Höhe von einer Million Reichsmark zur Verfügung stellen.
Davon wurden 500 000 Reichsmark am Tage der Eröffnung
des Winierhilfswerkes überwiesen.

Krise im japanischen Außenministerium . Zwischen dem
japanischen Außenminister Nomura und der Beamtenschaft
seines Ministeriums bestehen seit einiger Zeit gewisse Mei¬
nungsverschiedenheiten, die mit der kürzlich erfolgten Grün¬
dung eines besonderen Außcnhandelsamtes in Zusammen¬
hang stehen. Diese Auseinandersetzungen haben sich jetzt so
zugespitzt, daß mit einem Massenrücktritt eines Teiles der
Beamtenschaft des Auswärtigen Amtes und der auswär¬
tigen Vertreter Japans , die sich mit diesen solidarisch erklärt
haben, gerechnet wird.

Schweden fordert Freigabe . Die schwedische Gesandtschaft
in London hat bei der britischen Regierung gegen die
Zurückhaltung von Waren aus südafrikanischen Ländern,
die für Schweden bestimmt waren , protestiert . Die sofortige
Freigabe dieser in britischen Häfen ausgeladenen Waren
wurde gefordert.

Mandschurische Sojabohnen für Deutschland und Italien.
Wie das Jndustriebüro in Osaka mitteilt , stehen die Man-
dschukuo-Regierung und die südmandschurischen Eisenbahnen
-mit den Sowjets in Verhandlungen über den Transport
von Sojabohnen nach Deutschland und Italien via Sibirien.

Landesverräter hingerrchtet
Berlin, 11. Okt. Die Justizpressestelle teilt folgendes mit : Der

vom Volksgericht am 29. August 1939 wegen Landesverrates
zum Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilte Günter Haupt  ist am Mittwoch hingerichtet
worden. Haupt, der mehrfach vorbestraft ist, flüchtete im Som¬
mer 1937 ins Ausland, um sich der Vollstreckung einer längeren
Gefängnisstrafe zu entziehen. Dabei fiel er dem ausländischen
Nachrichtendienst in die Hände fiel. In dessen Auftrag unternahm
er später zwei ausgedehnte Reisen nach Deutschland, die der
Ausspähung von Verteidigungsanlagen der deutschen Wehrmacht
gaüen. Als er im Begriff war, eine dritte Ausspähungsreise
anzutreten, wurde er festgenommen.

Handel und Verkehr
19 090 Zentner Hopsen geerntet. Wie der Hopfenpflanzerver¬

band Rotienburg-Herrenücrg-Weiioerstadt aus Hekrenberg mit¬
teilt, geht die Hopfensaison nun rasch ihrem Ende entgegen. Das
AnbaugebietRHW. ist bis aus unbedeutende Reste ausverkaust.
Die erzielten Preise schwankten zwischen 136 und 170 RM. je
Zentner. Das Ernteergebnis wird die seinerzeitige Ernteschätzung,
die mit 19 000 Zentner beziffert wurde, wohl erreichen. Etwa
7000 Ballen haben bis jetzt die Siegelstellen passiert, so daß also
ungefähr drei Viertel der Ernte amtlich gekennzeichnet sind.

Gestorbene: Karoline Birk, Lehrerswitwe, Calw. — Match.
Lechmann, Zollinspektor a. D., Horb  a . N . — Matth.
Mutschler, Schmied, 43 I ., Bösfingen . — Elisabeths
Dürr , 83 I ., Gaugenwald.

Veilagen-Hinweis
Einem Teil unserer Auflage liegt der Prospekt »Modische

Leistungsschau- der Firma Zinser,  Bekleidungs - und
Aussteuerhaus KG ., Herrenberg, bei.
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser;  Verantwortlicher Schriftleiter: Fritz Schlang  ;
Verantwort!. Anzeigenleiter: Oskar Rösch , sämtliche in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seiten.

GrrzeugeiHöchsivveise für Kernobst
Nachstehend gebe ich die wesentlichen über Erzeugerpreise für

Kernobst der Ernte 1939 geltenden Vorschriften zur genauen
Beachtung bekannt:

I. Erzeugerhöchstpreise
1. Für Aepfel und Birnen der Ernte 1939 gellen folgende

Erzeugerhöchstpreise je 50 KZ in Reichsmark:
Aepfel: Güteklassen IA

Cox' Orangen-Renette
8 —A (Tafelobst-Äusle e)

25—35 42
Preisgruppe I (Ananas -Renette) 20—27 34

» II (Schöner a.Boscoop) 12—18 23
» III (Baumanns Renette) 12—15 20
„ IV (Boikenapfel) 8—13 —
. V (Cellini) 7- 11 —

Aepfel aller Sorten der Güteklassen
0 1 gepflückt bis 7.— äLF
6 I geschüttelt bis 6 —
0 2 Fallobst bis 2.50 3LF

Birnen : . Güteklassen IA
8 - A (Tafelobst.Auslese)

Preisgruppe I (Alexander Lucas) 20—27 34
„ II (Bosc's Flaschen¬

birne 12—18. 23
, III (Andenken an den

Kongreß) 12—15 20
, IV (Clairgeaus

Butterbirne) 8—13 —
» V (Kochbirne) 7—11 —

Der Preis für Obst der GüteklasseA darf die Obergrenze
nicht übersteigen; der Preis für Obst der Güteklasse8 soll sich
im Allgemeinen an der Untergrenze der Spannen bewegen
und darf in der Regel nicht über die Mitte der Spanne 8 —A
hinausgehen.
Mostobst: Mostäpsel 4—5.— 3LF

Mostbirnen (bessere Sorten ) bis 4.— äLF
Mostbirnen (geringwertige Sorten ) bis 3.50

2. Ist das Obst andienungspflichtig, so gelten die Preise als
Erzeugerbruttopreise, d. h. die Bezirksabgabestellen haben das
Obst höchstens zu diesen Preisen abzugeben. Der Erzeuger er¬
hält den Preis abzüglich der BA2t .-Gebühren.

3. Bei Abgabe von Kernobst durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen die vorgeschriebenen Erzeugerhöchstpreise
nicht überschritten werden; ein besonderer Zuschlag in Höhe
der Selbstkosten für Verpackung, Fracht und dergl. darf nur
erhoben werden, wenn das Obst vom Erzeuger dem Verbrau¬
cher zugesandt oder zugesührt wird. Lediglich beim Kleinverkauf
auf dem Wochenmarkt an Verbraucher ist der Zuschlag von
30 °/» auf den Erzeugerpreis und Fracht zulässig.

II . Kennzeichnung.
1. Für die Bewertung nach Güteklassen gelten die Reichs¬

einheitsvorschriften der Hauptvereinigung der deutschen Garten-
bauwirtschaft für die Sortierung und Verpackung von Obst
und Gemüse.

2. Erzeuger und Verteiler aller Handelsstufen dürfen deut¬
sches Kernobst nur nach Sorten getrennt und gekennzeichnet
in den Verkehr bringen.

3. Die Bestimmungen über Sortierung , Kennzeichnung und
Verpackung des Obstes können bei den Sachverständigen(Kreis-
und Gemeindebaumwarle) erfragt werden.

III . Preisgruppeneiutettung
1. Es gilt folgende Preisgruppeneinteilung:

Für Aepfel:
Cox' Orangen-Renette
Preisgruppe I (Ananas -Renette)

Ananas -Renette, Gelber Bellefleur, Goldrenette von Ber¬
lepsch, Gravensteiner, Laxions Superbe, Ribston Pepping,
Eigne Tillish, von Zuccalmaglio's Renette.

Preisgruppe H (Schöner aus Boscoop)
Champagner-Renette, Ernst Bosch, Geheimrat Dr . Olden-
bürg, Gelber Edelapfel, Goldrenette von Blenheim, Kaiser
Wilhelm, Kanada Renette, Königl. Kurzstiel, Landsberger
Renette, Ontario , Parkers Pepping . Rote Sternrenette,
Schöner aus Borcoop, Transparent aus Cronsels, Winter
Goldparmäne.

Preisgruppe IH (Baumanns Renette)
Baumanns Renette, Coulon-Renette, Graue französ. Re¬
nette, Harberts Renette, Lanes Prinz Albert, Oberdiecks
Renette, Prinzenapfel (Hasenkopf), Schöner von Nordhausen.

Preisgruppe IV (Boikeuapfel)
Boikenapfel, Danziger Kantapfel (Schwäbischer Rosenapsel),
Fürstenapfel, Geflammter Kardinal, Gewürzluiken, Gra¬
hams Jubiläumsapfel , Graue Herbstrenette (Lederapfel),
Großherzog Friedrich von Baden, Jakob Level, Königin¬
apfel, Luikenapfel, alle Rambour -Sor .en (Theuringer,
Schwaikheimer), Rheinischer Bohnapfel, Rheinischer Krumm¬
stiel, Roter Eiserapsel(Kohlapsel), Roter Bellefleur, Streif-
linge (gewisse Lokalsorten), Weißer Winter -Taffetapfel.

Preisgruppe V (Tellini)
Bismarck, Borsdoiser, Cellini, Charlamowsky, Fießers
Erstling, Lord Großvenor, Lord Suffield, Roter Trierscher
Weinapfel, Schafsnase, Sommerrambour (Raass Liebling),
Olgaäpfel.

Für Birnen:
Preisgruppe ! (Alexander Lucas)

Alexander Lucas, Bunte Julibirne , Clapps Liebling, Frühe
von Trevoux, Gellerts Butterbirne, Gräfin von Paris,
Dr . Jules Cuyot, Köstliche von Charneux, Madame Berte
Oiiviers de Serres , Vereins-Dechants-Bu ne, Williams
Christbirne.

Preisgruppe II (Bosc 's Flaschenbirne)
Birne von Tongre, Bosc's Flaschenbirne, Gute Louise,
Herzogin Elsa, Präsident Drouard , Triumph de Vienne.

Preitzgrnppe !I! (Andenken an den Kongreß)
Andenken an den Kongreß, Blumenbachs Butterbirne, Diels
Butterbirne, Doppelte Philippsbirne , Josefine von Mecheln.

Preisgruppe IV (Clairgeaus Butterbirne)
Amanlis Butterbirne, Esperens Herrendirne, Grüne Som-
mermaadalene, Gute Graue, Le Lectier, Muskatellerbirne,
Neue Poiteau , Pastorenbirne.

Preisgruppe V (Kochbiruen)
nicht zum Rohgenuß geeignet und kleinfrüchtige, nicht
marktgängige Sorten , auch lokale Sorten.

IV. Versandhandel
Die Spanne des Versandhandels mit Kernobst beträgt höch¬

stens 6 Prozent . Sie darf innerhalb Württembergs und der
Hohenzollerischen Lande nur bei Versand in Entfernungen über
100 Klm. berechnet werden.

Calw,  den 9. Oktober l 939. 204
Der Landrat: Dr. Haegele.

Anmeldung
der Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
Die im Kreis Horb wohnhaften Wehrpflichtigen des Beur¬

laubtenstandes der Ersatz-Reserve II und der Landwehr II, die
im Besitze eines Wehrpaffes oder Musternngsansweises sind,
werden aufgefordert, sich unter Vorlage dieser Ausweise bei den
Bürgermeistern ihrer Gemeinde bis spätestens Sonntag , den
15. Oktober 1939, persönlich zu melden.

Horb  a . N,  den 10. Oktober 1939.
Der Landrat : I . V. Gumpper , Reg.-Oberinspektor.

Die unentgeltichen Näh -Nachmittage für Unbemittelte
beginnen am Mittwoch,  18 . Oktober , nachm. l4 Uhr
in der Frauenarbeitsschule.

Anmeldung dazu am Montag , 16. Oktbr., zwischen
16 und >7 Uhr in der Frauenarbeitsschule.
240 Die Schulleitung.

(Oeutscker Lckükerkunck, Uücke) <V»I
Vorrukükren um 14. Oktober 1939, vormittags.

^ HVvHAVII , iAasokmenkabrik
I». Lslvv . g?

8nv !>8 per 8okort einen kräktigen

ZelWstkll
stets vorrätig:

Z. B. Zllustr. Beobachter
Frankfurter Illustrierte
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Das schwarze Korps
Sport -Illustrierte
Sportbericht
Radio-Zeitungen
Rätselhefte
Der Stürmer
Der Mittag
Grüne Post
Neue I . Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle

Täglich neu:
NS.-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Tagblatt
Frankfurter Zeitung
Kölnische Zeitung
Hannoverscher Anzeiger

Buchhandlung Liakfev l

14—lOjähriges 1637

Ursachen
wird sofort gesucht.

Hebamme Korz
Nagold Marktstraße1

Lik
NtMikWllWlhkl
LemiüiiWi
- als Sonderdruck für 20 Pfg.

vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser,  Nagold

Junger Hund
(Rattenfänger)
zugelaufen . 1635

Zu erfrag, beim „Gesellschafter"

«MWIe»
in allen warben uuä Preis¬
lagen, mit nnä obnspirwen-
ckruek, lisksrt

»iiiMl'iicrlkl'kiK.lii.rsiM .iiMiii

SvlIiliiU « » , den 12 . Oktober 1939

lieber 74snn , unser guter Vater , Lrudsr , Lcbwsgsrunck Onkel

Hirselilvirl
Ist SM Dienstag nsckmiktsg im Atter von S1 cksbrsn nscb
langem Leiden unck ckocb unerwartet rsscki snkscblaksn.

Um stille Isllnsbme bittet im blsmsn cksr trauernden
Hinterbliebenen:

die Ostkin : U « iil 80 kl1«i » gsb . Lieber
mit LlnUvri ».

Lesrdigung : Leitungen prsitsg mittag 2 Utir.
>633»

kMItHngoii , den 11. Oktober 1939

Tellnsbmsnden Verwandten , prsunden und Lskannlsn dis scbmsrrlidis /ckitksilung,
dsb unsere liebe , gute , treubssorgts lautier , Lcbwieger-
mutksr und Sroömutlsr

Bestellt den „Gesellschafter"

Mris Nüllor
im Alter von 52 cksbrsn , unerwartet rssck von uns gs-
scbisdsn ist.

11m skills Tsllnsbms bitten dis trauernden Kinder:
vottlod dltUIvr mit kr » « So »!» « gsb Kieinbsck
Lugs » 81111101» mit k> r»u gsb Dsngtsr
kuulinv Uslvlisrül gsb Alüllsr mii Listtvi » Ksorg
« » rtl »» » aller « « lvlmrül

Vssräigung Freitag 14 Illir.
1636
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